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«Musik im Schloss» 
– zum 19. Mal
Rapperswil-Jona Die 19. Saison 
der Reihe «Musik im Schloss» 
steht in Rapperswil-Jona vor der 
Tür. Zum Auftakt musizieren die 
Organisatoren selbst – zusam-
men mit der Philharmonia 
 Zürich.

Was gebe es Schöneres, als 
Musikerinnen und Musikern bei 
der Ausübung ihrer Kunst und 
ihren faszinierenden handwerk-
lichen Fähigkeiten zuzuschauen 
und zuzuhören? Und das in der 
wunderbaren Atmosphäre des 
grossen Rittersaales auf Schloss 
Rapperswil, schreiben die Orga-
nisatoren von «Musik im 
Schloss» in ihrer Mitteilung zur 
Saisoneröffnung.

Das Flötisten- und Organisa-
tionspaar Brita Ostertag und 
Philipp Bachofner eröffnet 
die Kammermusik-Konzertrei-
he zum 19. Mal im Schloss Rap-
perswil, zusammen mit Musike-
rinnen und Musikern der Phil-
harmonia Zürich.

Das Eröffnungskonzert fin-
det am Sonntag, 3. November, 
um 17 Uhr im grossen Rittersaal 
des Schlosses Rapperswil statt.

Weitere Höhepunkte
Für das zweite Konzert haben 
die Veranstalter das Quartetto 
die Cremona dazu animiert, ein 
italienisches Programm zu ge-
stalten, mit Werken von Bocche-
rini, Verdi und anderen. Am drit-
ten Konzert interpretieren drei 
junge Musiker, die sich auf inter-
nationalen Bühnen kennenge-
lernt haben – Suzanna Bartal, Jo-
sef Špaček und Claudio Bohor-
quez – im Rahmen der 
Konzertreihe Klaviertrios von 
Schostakowitsch und Tschai-
kowsky.

Das Vokalensemble Wishful 
Singing besingt mit einem mu-
sikalischen Blumenstrauss den 
Frühling am vierten Konzert der 
Reihe. Und das Arcis Saxophon 
Quartett werde an der Serenade 
im Schlosshof mit seinem Pro-
gramm «American Dreams» 
und Werken von Dvořák, Gersh-
win und Bernstein beste Unter-
haltung bieten.

An der «öffnen 12»-Veran-
staltung in der Alten Fabrik 
kommt es sodann zu einer Wie-
derbegegnung mit dem Duo 
Calva. Diesmal mit seinem neu-
en Programm «Im Himmel» – 
ein heiteres Treffen mit dem 
Cello-Duo Alain Schudel und 
Daniel Scherrer. (eing)

Hinweis
Weitere Infos: www.artarena.ch; 
Vorverkauf: Mächler Brillen und 
Contactlinsen AG, Rathausstras-
se 3-5, Rapperswil, Telefon 
055 220 72 92.

Spielen zum Auftakt: Brita 
Ostertag und Philipp Bachofner 
bereichern das erste Konzert 
der neuen Saison von «Musik 
im Schloss».

Anselm Grün zieht Zuhörer 
jeglicher Couleur in seinen Bann
Wegen des populären Predigers Pater Anselm Grün – er verkauft millionenfach Bücher – platzt das Kloster 
Wurmsbach aus allen Nähten. Es kommen weit mehr als die erwarteten 400 Besucherinnen und Besucher.

Fabio Wyss

Er sei so etwas wie ein Rockstar, 
schrieb die «Linth-Zeitung» 
(Ausgabe vom Mittwoch) im 
Vorfeld des Vortrags von Pater 
Anselm Grün. Tatsächlich: 20 
Minuten bevor sein Vortrag am 
Donnerstagabend beginnt, strö-
men unzählige Passanten Rich-
tung Kloster Wurmsbach, Auto-
lenker suchen die letzten Park-
plätze und Schülerinnen des 
Mädcheninternats Wurmsbach 
tragen zusammen mit Ordens-
schwestern zusätzliche Stühle in 
die Aula.

Rund 20 Millionen Bücher 
verkaufte der Benediktinerpater 
auf der ganzen Welt. Über 300 
hat er geschrieben. Sein neustes 
gibt dem Vortrag am Donners-
tagabend das Thema vor: «Was 
will ich?: Mut zur Entschei-
dung».

(Un)gewollter Lacher
Das Thema erreicht wohl alle 
Anwesenden, mit der geerdeten 
Art zu referieren, wie es der 
74-jährige Grün tut, sowieso. 
«Perfektionisten wollen absolut 
richtig entscheiden und scheu-
en sich dadurch, Entscheidun-
gen zu treffen», sagt Grün und

fügt an, dass wer keine Entschei-
dungen fälle, nie gewinne. Fal-
sche Entscheide hingegen ha-
ben ihre Vorteile: «Umwege 
schärfen die Ortskenntnis.» Ge-
wollt oder ungewollt sorgt Grün 
damit beim Publikum für einen 
Lacher: Eingangs verriet der 
Deutsche, dass er sich auf dem 
Weg nach Wurmsbach verfuhr. 

Das Publikum lacht des Öf-
teren. Darin liegt wohl die Kunst 
Grüns: ein wichtiges Gesell-
schaftsthema amüsant zu verpa-
cken. Die metaphorische Spra-
che trägt ihres dazu bei: «Wenn 
ich alle Türen offen halte, stehe 

ich irgendwann nur vor ver-
schlossenen Türen.» 

Einige Entscheidungshilfen
Natürlich sagt Grün nicht nur, 
was nicht gut ist, sondern bietet 
Stützen für den Alltag, um «klu-
ge Entscheidungen» zu treffen: 
Bei sich solle man sein und nicht 
bei andern; was andere über 
eine Entscheidung denken, sei 
unwichtig. Das Bauchgefühl sol-
le man in die Entscheidung mit-
einbeziehen; dieses habe eine 
höhere soziale Komponente als 
das rein rationale Denken.

Der geübte Redner – Grün 
hält jährlich rund 200 Referate – 
bringt lebensnahe Beispiele für 
die gut 500 Zuhörer. Sei es aus 
dem Familienleben, der Wirt-
schaft, dem Sport oder der Bi-
bel. Genauso vielfältig ist das 
Publikum: Darunter mischen 
sich Anzugträger, Rentner und 
lokale Politprominenz ebenso 
wie Heranwachsende, die den 
Vortrag eines Benediktinerpa-
ters dem Halloween-Zirkus vor-
ziehen.

Selbst wenn der populäre 
Prediger die Bibel zitiert, kann 
Jung und Alt – gläubig oder un-
gläubig – etwas aus dem Vortrag 
mitnehmen: «Als die Pharisäer 

Jesus fragten, ob die Ehebreche-
rin zu steinigen sei, nahm sich 
Jesus Zeit für seine Entschei-
dung.» Grün ergänzt, Jesus habe 
da einfach ein «Brainstorming» 
gemacht und erntet die nächs-
ten Schmunzler. Nach dem Ein-
schub zitiert Grün die berühmte 
Antwort Jesu aus der Bibel: 
«Wer ohne Sünde ist, werfe den 
ersten Stein!» Eine kluge Ent-
scheidung, wie Grün sagt.

Mehr Gäste als erwartet
Das Publikum folgt den Ausfüh-
rungen Grüns, während die Luft 
in der Aula immer stickiger wird. 
Mit so vielen Gästen hätten sie 
nicht gerechnet, sagt Werner 
Rüegg, Aktuar im Vorstand des 
Klosters Wurmsbach. Etwa 400 
Stühle stellte man ursprünglich 
hin. Es brauchte aber viel mehr. 
Einige Leute verfolgten im Ste-
hen das knapp einstündige Re-
ferat. «Überwältigend», meint 
Rüegg.

Wegen des proppenvollen 
Saals ist Pater Grün für viele 
Gäste ausser Sichtweite. Sie ver-
passen, wie der studierte Be-
triebswirt, Philosoph und Theo-
loge anhand seiner geschickten 
Gestik gewissen Worten mehr 
Bedeutung beimisst. Auch beim 

Familienthema: Eltern müssten 
zwischendurch ihren Kindern 
gewisse Dinge verbieten. Das sei 
ein Zeichen, dass man sich um 
sie kümmere. Eltern, die alles 
erlaubten, würden nur ihre Ruhe 
wollen – «die Kinder merken 
das», die Zuhörer reagieren mit 
einhelligem Kopfnicken.

Der richtige Entscheid
«Entscheidet Euch für Euer Le-
ben – das Nachtrauern bringt 
nichts, es entzieht nur Energie», 
sagt Grün abschliessend. Den 
Entscheid, Grün nach Wurms-
bach zu lotsen, wird Werner Rü-
egg nicht bereuen. Er kam auf 
die Idee wegen eines Interviews, 
das er in «Züriost» las. Der Jour-
nalist ist das Patenkind Rüeggs. 
Über eine halbe Stunde nach 
dem Referat stauen sich Dut-
zende Fahrzeuge vor der Bahn-
schranke beim Kloster. Fussgän-
ger und Fahrradfahrer schlän-
geln sich an der Kolonne vorbei. 
Der wirblige Benediktinerpater 
schaffte es an diesem Abend, 
alle Bevölkerungsgruppen zu er-
reichen. Er müsste darum künf-
tig nicht als «Rockstar» sondern 
als «Popstar» bezeichnet wer-
den. Sein neues Buch ist bereits 
vergriffen.

«Eltern, die 
ihren Kindern 
alles erlauben, 
wollen nur 
ihre Ruhe.»

Anselm Grün
Autor und Benediktinerpater

So durchmischt das Publikum, so einhellig die Begeisterung: Pater Anselm Grün macht Mut, Entscheidungen zu treffen.  Bilder: Markus Timo Rüegg
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